
Von Hanspeter Schwendemann

Nordrach. In einer Feier-
stunde konnten elf Ar-
beitsjubilare der Winkel-
waldklinik Nordrach ge-
ehrt werden. Geschäfts-
führerin Bettina Lehmann-
Isenmann würdigte in sehr
persönlichen Worten die
Leistungen der treuen Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beiter und bedankte sich:
»Alle gemeinsam leisten
Dienst am Menschen.«

Die alljährliche Feierstunde
findet in der schönen Atmo-
sphäre des Cafés »WiWa« im
Erdgeschoss der Nordracher
Fachklinik für onkologische
und geriatrische Rehabilita-
tion statt. Geschäftsführerin
Bettina Lehmann-Isenmann
freute sich über das Kommen
von Bürgermeister Carsten
Erhardt und die Teilnahme
des ärztlichen Direktors Dr.
med. Timm Dauelsberg. Neu
in der Runde konnte sie Dr.
med. Samina L. Shah begrü-
ßen, die seit einer Woche
Chefärztin der Geriatrie in
der Winkelwaldklinik ist. 

Die Winkelwaldklinik mit
ihrer 104-jährigen Tradition
musste in ihrer Geschichte

mit vielen Herausforderun-
gen fertig werden und müsse
auch künftig Wandlungen
und komplexe Aufgaben be-
wältigen. Dies, so Bettina
Lehmann-Isenmann, könne
nur von vielen engagierten
Mitarbeitern gemeinsam be-
wältigt werden. Sie seien
Dienstleistende und leisten
»Dienst am Menschen«. 

Als einen der wichtigsten
Werte hob die Geschäftsfüh-
rerin die Treue zum Unter-
nehmen hervor, denn es wer-
de zunehmend schwieriger,
qualifizierte Kräfte auf dem
Arbeitsmarkt zu finden. »Sie
haben vergangenen Stürmen
getrotzt, die Klinik geprägt
und zu dem gemacht, was sie
heute ist«, bedankte sich Bet-
tina Lehmann-Isenmann bei
allen Arbeitsjubilaren. 

Die Winkelwaldklinik sei
heute eine Klinik mit einer
messbar hohen Qualität.
Beim Behandlungserfolg ha-
be man 93 von 100 Qualitäts-
punkten erreicht und gehöre
damit zu den fünf besten Re-
hakliniken im Land. 

Dank für Treue 
zum Unternehmen

»Diese Qualität haben wir
durch sie, durch ihr Engage-
ment und eben auch durch ih-

re Treue erreicht«, rief Ge-
schäftsführerin Bettina Leh-
mann-Isenmann den elf Ar-
beitsjubilaren zu. 

Seit 25 Jahren gehört Chris-
tine Mack der Winkelwaldkli-
nik an. Aus der »Saaltochter«
ist die Abteilungsleiterin im
Service geworden. Ebenfalls
ihr silbernes Arbeitsjubiläum
kann Tanja Fritz feiern. Sie
kam als Arzthelferin zur

Winkelwaldklinik und ist
heute Chefsekretärin der geri-
atrischen Rehabilitation. 

Seit 15 Jahren arbeiten bei
der Winkelwaldklinik: Annet-
te Redder (Heimpflege); Ge-
org Beck (Physiotherapie);
Dora Volk (Service); Liselotte
Hug (Etage).

Für ihre 10-jährige Mitar-
beit konnten geehrt werden:
Ilona Halter (Heimpflege);

Christine Rauer (Onkologie
Pflege); Britta Lehmann (Eta-
ge); Herbert Spitzmüller
(Hausmeister); Tobias Haas
(Physiotherapie). 

Der Mensch 
im Mittelpunkt

Bürgermeister Carsten Er-
hardt lobte die gute Atmo-

sphäre der Jubilarsfeier und
wertete diese dafür, dass die
Menschen ihre Arbeit mit
Herz und Verstand leisten
und mit Freude ihren Dienst
am Nächsten erbringen. Er-
hardt betonte, dass die Ge-
meinde Nordrach sehr stolz
auf die Winkelwaldklinik sei.
Immer wieder sei zu erfah-
ren, dass hier der Mensch im
Mittelpunkt stehe. 

Von Hanspeter Schwendemann

Zell a. H. Zum Jahreswech-
sel haben Rolf und Saskia
Willmann das elterliche 
Geschäft übernommen. An
ihrer Seite stehen Irmtraud
und Martin Willmann auch
in Zukunft den Trauer -
familien mit Rat und Tat 
zur Seite.

Im Jahr 1911 hat Alfred Will-
mann den Grundstein für das
Unternehmen gelegt. Er war
von Beruf Schreiner und
übernahm gleichzeitig die
Aufgabe des Bestatters. Sein
Sohn Willi Willmann führte
den Betrieb von 1961 bis
1988 fort. In seiner Nachfolge

haben Martin und Irmtraud
Willmann das Bestattungsin-
stitut Willmann zu einem mo-
dernen Dienstleistungsunter-
nehmen ausgebaut. Mit Rolf
Willmann und seiner Frau
Saskia ist das Bestattungs-
haus zum 1. Januar 2019 nun
auf die vierte Familiengenera-
tion übergegangen. 

»Wir führen die Firma in der
bewährten Form weiter«, be-
tont Rolf Willmann, der im Ge-
schäft von seiner Frau Saskia
unterstützt wird. Auch seine
Eltern Irmtraud und Martin
Willmann arbeiten weiterhin
im Familienunternehmen mit
und stehen Trauerfamilien mit
ihrem großen Erfahrungs-
schatz zur Verfügung. 

Der Verlust eines Angehö-
rigen lässt neben der Trauer
viele Fragen und Aufgaben
aufkommen. Trost und Ruhe
finden, Erleichterung erfah-
ren – dies ersehnen sich vie-
le Hinterbliebene. Der
Wunsch kann angesichts der
Flut an Aufgaben aber ins
Hintertreffen geraten, weiß
die Familie Willmann. Von
der Anmeldung des Sterbe-
falls, über die Sterbewäsche
bis hin zur Organisation der
Trauerfeier und Beisetzung
steht das Bestatttungshaus
mit umfangreicher prakti-
scher Hilfe zu Seite. 

Neben dieser Erleichte-
rung ist dem neuen Ge-
schäftsinhaber Rolf Will-

mann auch in Zukunft die in-
dividuelle Begleitung ein gro-
ßes Anliegen. Der Abschied
findet gerade auch in der
letzten Fürsorge seinen Aus-
druck. Die Bestattungskultur
in Deutschland fächere sich
immer weiter auf und das
Aufzeigen der verschiede-
nen Möglichkeiten sei ein
wichtiger Bestandteil der
Trauerberatung geworden.

Die grundlegendste Ent-
scheidung sei die Wahl der
Bestattungsart. Neben der
traditionellen Erdbestattung
sind unter anderem alternati-
ve Bestattungsformen wie
Feuer- und Seebestattungen
oder eine Beisetzung in ei-
nem »Ruhewald« möglich.

Neu aufgenommen hat das
Unternehmen das Erdbestat-
tungsfeld »gärtnergepflegt«
auf dem Zeller Friedhof. 

Zur Wahl der Bestattungsar-
ten gehört auch das Aussu-
chen eines Sargs und/oder ei-
ner Urne. Das Bestattungsin-
stitut Willmann hat seine Sar-
gausstellung den heutigen Er-
wartungen hinsichtlich Ange-
bot und Atmosphäre ange-
passt. Sie zeigt verschiedene
Modelle – traditionell klassisch
aber auch modern symbolkräf-
tig – und gibt gute Orientie-
rung, um für den Verstorbenen
das Richtige zu finden.

Die Beratungskompetenz
des Bestattungsinstituts Will-
mann umfasst zudem das Ent-

werfen der Traueranzeige,
Trauerkarte und Danksagung. 

Gemeinsam mit der Genos-
senschaft badischer Fried-
hofsgärtner bietet das Unter-
nehmen eine »Bestattungs-
vorsorge« an. Diese ermög-
licht bereits zu Lebzeiten, in
einem Vertrag die Bestat-
tungsart festzulegen und da-
für vorzusorgen. »Diese Vor-
sorge nimmt immer mehr zu«,
berichtet Irmtraud Willmann
aus ihrer täglichen Erfahrung. 

Die Beratung durch das
Bestattungshaus Willmann
kann auf Wunsch der Hinter-
bliebenen, die in nicht weni-
gen Fällen selbst nicht mehr
mobil sind, auch zuhause bei
der Trauerfamilie erfolgen.
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Der Bundesgerichtshof
(BGH) hat mit Urteil vom
12.07.2018 – III ZR 183/17
entschieden, dass Erben
auf das Facebook-Konto
von Verstorbenen zugrei-
fen können und stellt damit
den digitalen Nachlass
dem analogen gleich. 

In dem konkreten Fall hatten
die Eltern eines 15-jährigen
Mädchens, das auf ungeklär-
te Weise in Berlin vor eine U-
Bahn gestürzt war, von Face-
book einen Zugang zu deren
Konto gefordert. Dadurch er-

hofften sie sich Hinweise dar-
auf, ob es sich beim Tod ih-
rer Tochter um einen tragi-
schen Unfall oder um einen
Suizid gehandelt hat. 

Facebook verweigerte je-
doch den Zugang zum Face-
book-Konto. Das Profil sei in
den sogenannten Gedenkzu-
stand versetzt worden. Damit
wird die Seite zu einer Art vir-
tuellem Kondolenzbuch für
die Bekannten der Toten;
gleichzeitig wird der Zugang
zum Nutzerkonto, selbst mit
vorhandenen Zugangsdaten,
ausgeschlossen.

Rechtsnachfolge in 
den Nutzungsvertrag 

Der Bundesgerichtshof hat
zugunsten der Eltern entschie-
den und einen Anspruch auf
Zugang zum Facebook-Konto
der verstorbenen Tochter ein-
geräumt. Dieser Anspruch der
Eltern ergibt sich aus dem
Nutzungsvertrag zwischen
der verstorbenen Tochter und
Facebook, der im Wege der
Gesamtrechtsnachfolge nach
§ 1922 Abs.1 BGB auf die Er-
ben übergegangen ist.

Die entgegenstehenden
Klauseln im Nutzungsvertrag
zum Umgang mit dem Profil
eines Verstorben sind nach
der Rechtsprechung des
BGH unwirksam. Denn sie
widersprechen dem wesent-
lichen Grundgedanken einer
gesetzlichen Regelung. Vor-
liegend betrifft das die Rege-
lung des § 1922 BGB, nach
der grundsätzlich das ge-
samte Vermögen des Erblas-
sers auf dessen Erben über-
geht. Diese Vererblichkeit ei-
ner Vertragsbeziehung kann
auch nicht durch AGB aus-
geschlossen werden.

Vererblichkeit höchst -
persönlicher Inhalte

Die Vererblichkeit höchst-
persönlicher Inhalte ergibt
sich aus einem Vergleich mit
Tagebüchern oder persön-
lichen Aufzeichnungen. Die-
se sind nach dem gesetzge-
berischen Willen unstreitig
vererblich. Es besteht daher
kein Grund, digitale Inhalte
anders zu behandeln, so der
Bundesgerichtshof. 

Kein Widerspruch zum
Datenschutzrecht

Der BGH sieht in der
Vererb lichkeit auch keinen
Widerspruch zum neuen 
Datenschutzrecht. So gilt 
die Datenschutzgrundver-
ordnung allein für lebende
und nicht für bereits verstor-
bene Personen. 

Anwaltskanzlei Gentges, Zell a. H.
Marion Gentges
Rechtsanwältin und Fachanwältin 
für Arbeitsrecht

Vanessa Himmelsbach
Rechtsreferendarin

Haben Erben Anspruch auf Zugang zum 
Facebook-Konto eines verstorbenen Nutzers?
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Göppert Gartencenter GmbH 
Allmendweg · 77716 Haslach-Bollenbach 

Telefon 07832/4177
Öffnungszeiten: 

Mo-Fr  8.30-18.00, Sa 8.30-16.00, So 10.00-12.00 Uhr

Blumen spenden Trost
Ð Kreative Trauerkränze

 Sargdekoration
 Urnenschmuck

Ð  Blumenschmuck der  
Trauerhalle

Unser Floristenteam berät Sie individuell

Weltweit 
hilfsbereit.

Am Galgenfeld 5 c Tel.  0 78 35/5471-0 info@anwalt-gentges.de
77736 Zell a. H. Fax  0 78 35/5471-20 www.anwalt-gentges.de

Dana Adler
Rechtsanwältin | Mediatorin

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Arbeitsrecht
• Mietrecht
• Strafrecht/Ordnungswidrigkeiten

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Familienrecht
• Sozialrecht
• Zivilrecht

Ihr Recht
ist unser
Anliegen!

Fachlich
Persönlich
Kompetent

Marion Gentges
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Arbeitsrecht

§

PATIENTENVERFÜGUNG · VORSORGEVOLLMACHT · TESTAMENT · ERBSCHAFT

Bestattungen

Wir helfen Ihnen und nehmen Ihnen 
erforderliche Gänge und Formalitäten ab. 

Familienanzeigen
liest man in der 

Pfarrhofgraben 2 · 77736 Zell a. H.
Tel. 0 78 35/215 · Fax 70 47 
info@Schwarzwaelder-Post.de
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Arbeitsjubilare leisten gemeinsam wertvollen Dienst am Menschen
Winkelwaldklinik gehört zu den fünf besten Rehabilitationskliniken im Land – Dr. med. Samina L. Shah ist neue Chefärztin der Geriatrie

Jubilarsfeier bei der Winkelwaldklinik (von links): Dr. med. Samina Shah, Geschäftsführerin Bettina Lehmann-Isenmann, Tobias Haas,
Britta Lehmann, Georg Beck, ärztlicher Direktor Dr. med. Timm Dauelsberg, Christine Rauer, Ilona Halter, Dora Volk, Tanja Fritz, 
Geschäftsleitungs-Assistentin Christa Heilig-Seidl, Christine Mack und Bürgermeister Carsten Erhardt. Foto: Hanspeter Schwendemann

Generationswechsel beim Bestattungshaus Willmann. Zum 1. Januar haben Rolf und Saskia
Willmann das elterliche Geschäft übernommen und führen dies gemeinsam in die Zukunft. 

Das Bestattungshaus Willmann hat seinen Ausstellungsraum den heutigen Erwartungen hin-
sichtlich Angebot und Atmos phäre angepasst.                     Fotos: Hanspeter Schwendemann
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Nordrach. In einer Feier-
stunde konnten elf Ar-
beitsjubilare der Winkel-
waldklinik Nordrach ge-
ehrt werden. Geschäfts-
führerin Bettina Lehmann-
Isenmann würdigte in sehr
persönlichen Worten die
Leistungen der treuen Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beiter und bedankte sich:
»Alle gemeinsam leisten
Dienst am Menschen.«

Die alljährliche Feierstunde
findet in der schönen Atmo-
sphäre des Cafés »WiWa« im
Erdgeschoss der Nordracher
Fachklinik für onkologische
und geriatrische Rehabilita-
tion statt. Geschäftsführerin
Bettina Lehmann-Isenmann
freute sich über das Kommen
von Bürgermeister Carsten
Erhardt und die Teilnahme
des ärztlichen Direktors Dr.
med. Timm Dauelsberg. Neu
in der Runde konnte sie Dr.
med. Samina L. Shah begrü-
ßen, die seit einer Woche
Chefärztin der Geriatrie in
der Winkelwaldklinik ist. 

Die Winkelwaldklinik mit
ihrer 104-jährigen Tradition
musste in ihrer Geschichte

mit vielen Herausforderun-
gen fertig werden und müsse
auch künftig Wandlungen
und komplexe Aufgaben be-
wältigen. Dies, so Bettina
Lehmann-Isenmann, könne
nur von vielen engagierten
Mitarbeitern gemeinsam be-
wältigt werden. Sie seien
Dienstleistende und leisten
»Dienst am Menschen«. 

Als einen der wichtigsten
Werte hob die Geschäftsfüh-
rerin die Treue zum Unter-
nehmen hervor, denn es wer-
de zunehmend schwieriger,
qualifizierte Kräfte auf dem
Arbeitsmarkt zu finden. »Sie
haben vergangenen Stürmen
getrotzt, die Klinik geprägt
und zu dem gemacht, was sie
heute ist«, bedankte sich Bet-
tina Lehmann-Isenmann bei
allen Arbeitsjubilaren. 

Die Winkelwaldklinik sei
heute eine Klinik mit einer
messbar hohen Qualität.
Beim Behandlungserfolg ha-
be man 93 von 100 Qualitäts-
punkten erreicht und gehöre
damit zu den fünf besten Re-
hakliniken im Land. 

Dank für Treue 
zum Unternehmen

»Diese Qualität haben wir
durch sie, durch ihr Engage-
ment und eben auch durch ih-

re Treue erreicht«, rief Ge-
schäftsführerin Bettina Leh-
mann-Isenmann den elf Ar-
beitsjubilaren zu. 

Seit 25 Jahren gehört Chris-
tine Mack der Winkelwaldkli-
nik an. Aus der »Saaltochter«
ist die Abteilungsleiterin im
Service geworden. Ebenfalls
ihr silbernes Arbeitsjubiläum
kann Tanja Fritz feiern. Sie
kam als Arzthelferin zur

Winkelwaldklinik und ist
heute Chefsekretärin der geri-
atrischen Rehabilitation. 

Seit 15 Jahren arbeiten bei
der Winkelwaldklinik: Annet-
te Redder (Heimpflege); Ge-
org Beck (Physiotherapie);
Dora Volk (Service); Liselotte
Hug (Etage).

Für ihre 10-jährige Mitar-
beit konnten geehrt werden:
Ilona Halter (Heimpflege);

Christine Rauer (Onkologie
Pflege); Britta Lehmann (Eta-
ge); Herbert Spitzmüller
(Hausmeister); Tobias Haas
(Physiotherapie). 

Der Mensch 
im Mittelpunkt

Bürgermeister Carsten Er-
hardt lobte die gute Atmo-

sphäre der Jubilarsfeier und
wertete diese dafür, dass die
Menschen ihre Arbeit mit
Herz und Verstand leisten
und mit Freude ihren Dienst
am Nächsten erbringen. Er-
hardt betonte, dass die Ge-
meinde Nordrach sehr stolz
auf die Winkelwaldklinik sei.
Immer wieder sei zu erfah-
ren, dass hier der Mensch im
Mittelpunkt stehe. 
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sers auf dessen Erben über-
geht. Diese Vererblichkeit ei-
ner Vertragsbeziehung kann
auch nicht durch AGB aus-
geschlossen werden.

Vererblichkeit höchst -
persönlicher Inhalte

Die Vererblichkeit höchst-
persönlicher Inhalte ergibt
sich aus einem Vergleich mit
Tagebüchern oder persön-
lichen Aufzeichnungen. Die-
se sind nach dem gesetzge-
berischen Willen unstreitig
vererblich. Es besteht daher
kein Grund, digitale Inhalte
anders zu behandeln, so der
Bundesgerichtshof. 

Kein Widerspruch zum
Datenschutzrecht

Der BGH sieht in der
Vererb lichkeit auch keinen
Widerspruch zum neuen 
Datenschutzrecht. So gilt 
die Datenschutzgrundver-
ordnung allein für lebende
und nicht für bereits verstor-
bene Personen. 

Anwaltskanzlei Gentges, Zell a. H.
Marion Gentges
Rechtsanwältin und Fachanwältin 
für Arbeitsrecht

Vanessa Himmelsbach
Rechtsreferendarin

Haben Erben Anspruch auf Zugang zum 
Facebook-Konto eines verstorbenen Nutzers?

Trauerdrucksachen

Pfarrhofgraben 2 · 77736 Zell a. H.
Tel. 0 78 35/215 · Fax 70 47 
info@Schwarzwaelder-Post.de

• Trauerkarten
• Dankkarten
• Trauerbilder
   – bleibende Erinnerungen – auch in Farbe
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Druckerei mit Gestaltungsservice

�����
���������

Göppert Gartencenter GmbH 
Allmendweg · 77716 Haslach-Bollenbach 

Telefon 07832/4177
Öffnungszeiten: 

Mo-Fr  8.30-18.00, Sa 8.30-16.00, So 10.00-12.00 Uhr

Blumen spenden Trost
Ð Kreative Trauerkränze

 Sargdekoration
 Urnenschmuck

Ð  Blumenschmuck der  
Trauerhalle

Unser Floristenteam berät Sie individuell

Weltweit 
hilfsbereit.

Am Galgenfeld 5 c Tel.  0 78 35/5471-0 info@anwalt-gentges.de
77736 Zell a. H. Fax  0 78 35/5471-20 www.anwalt-gentges.de

Dana Adler
Rechtsanwältin | Mediatorin

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Arbeitsrecht
• Mietrecht
• Strafrecht/Ordnungswidrigkeiten

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Familienrecht
• Sozialrecht
• Zivilrecht

Ihr Recht
ist unser
Anliegen!

Fachlich
Persönlich
Kompetent

Marion Gentges
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Arbeitsrecht

§

PATIENTENVERFÜGUNG · VORSORGEVOLLMACHT · TESTAMENT · ERBSCHAFT

Bestattungen

Wir helfen Ihnen und nehmen Ihnen 
erforderliche Gänge und Formalitäten ab. 

Familienanzeigen
liest man in der 

Pfarrhofgraben 2 · 77736 Zell a. H.
Tel. 0 78 35/215 · Fax 70 47 
info@Schwarzwaelder-Post.de
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Druckerei mit Gestaltungsservice

www.albert-schweitzer-
verband.de

www.augenlichtretter.de
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Arbeitsjubilare leisten gemeinsam wertvollen Dienst am Menschen
Winkelwaldklinik gehört zu den fünf besten Rehabilitationskliniken im Land – Dr. med. Samina L. Shah ist neue Chefärztin der Geriatrie

Jubilarsfeier bei der Winkelwaldklinik (von links): Dr. med. Samina Shah, Geschäftsführerin Bettina Lehmann-Isenmann, Tobias Haas,
Britta Lehmann, Georg Beck, ärztlicher Direktor Dr. med. Timm Dauelsberg, Christine Rauer, Ilona Halter, Dora Volk, Tanja Fritz, 
Geschäftsleitungs-Assistentin Christa Heilig-Seidl, Christine Mack und Bürgermeister Carsten Erhardt. Foto: Hanspeter Schwendemann

Generationswechsel beim Bestattungshaus Willmann. Zum 1. Januar haben Rolf und Saskia
Willmann das elterliche Geschäft übernommen und führen dies gemeinsam in die Zukunft. 

Das Bestattungshaus Willmann hat seinen Ausstellungsraum den heutigen Erwartungen hin-
sichtlich Angebot und Atmos phäre angepasst.                     Fotos: Hanspeter Schwendemann


